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187G. Bd. IY.J DIE EISENBAHN. 95

ETAT DES TRAVAUX DU GRAND TUNNEL DU GOTHARD
ciif âl ./«wrier !<§?<».

La distance entre la tête du tunnel à Gœschenen et la tête du tunnel de direction à Airolo est de 14920 mètres. Ce
chiffre comprend donc aussi, pour 145 mètres, le tunnel de direction. La partie courbe du tunnel définitif du côté d'Airolo, de
125 mètres de longueur, ne figure pas sur ce tableau.

iVorrf
Total

Désignation des éléments de comparaison G o e s c h e n e n Airolo fin

Janvier
Etat fin

décembre.
Progrès
mensuel

Etat fin
janvier.

Etat fin
décembre.

Progrès
mensuel

Etat fin
janvier.

Galerie de direction longueur effective, mètr. cour. 2810.S 32.« 2843.3 2599.0 121.3 2720.3 5563.0

Elargissement en calotte, longueur moyenne, „ „ 1480,s 102.7 1583.0 1152.0 70.n 1222.0 2805.9

Cunette du strosse, „ „ un : 1378.9 86.7 1465.G 841.0 61.0 912.0 2367.6

Strosse „ „ „ „ 693.3 124.7 818.0 530.0 OÖ 570.0 1398.5

Excavation complète „ „ n r>
88.o —, OOD00 145.o Isé | 145.0 253.0

Maçonnerie de voûte, „ „ „ „ 732-s 64.« 797.3 830.00 38.7 868.7 1666 0

„ du piédroit Est, „ „ 469.0 42.0 511.0 101.9 31.9 133.3 b44.-s

„ du piédroit Ouest, „ „ n n
- 4c 9.0 211.0 670.0 730.0 32.3 762.3 1432.3

„ du radier „ „ „ „ — — — — — ' — —

Aqueduc, „ „ complètement — — — 126.0 — 126.0 126.0

n „ „ incomplètement 160 o 160.0 182.o 112.0 294.0 454.0

Der Börsenbau in Zürich.
jRe/eraf wôer die Sitzungen de.« zürc/i. /«^em'eur-

wnd /lrc/nVee/en-Fera«.«.

(2. Sitzung den 2. Februar 1876.)

solches nicht im Falle sei, auch den nicht für die Börse be-
stimmten Theil des Bauplatzes zu erwerben, indem vorderhand
keine Aussicht sei, dass irgend eine Privatgesellschaft oder ein
Club sich bereit finden werde
schaftszwecke zu überbauen.

obiges Grundstück für Gesell-

Der Präsident repetirt die diversen in letzter Sitzung an-
geregten Punkte, nämlich :

1. Gehört die Hauptfaçade der Börse gegen den See oder
nicht

2. Ist die Baulinie gegen den See hin innezuhalten, d. h.
schadet ein Zurückbleiben hinter derselben nicht der
Gesammtfaçade und dem Aussehen des Quartiers gegen

den See hin und ladet hierauf zur Discussion darüber ein.
Dass die Hauptfaçade der Börse gegen den See hin gehöre,

wird damit begründet, dass bei dieser Disposition der Haupt-
-eingang sich gegen einen Platz öffne, was ein Haupterforder-
niss einer Börse sei und was so ziemlich alle bestehenden Börsen
aufweisen können; es sei daher auch hier zu wünschen, dass
das Bôrsencomité durch Ankauf des ganzen Areals diese Dis-
position ermögliche.

Als ein anderes Motiv dafür wird geltend gemacht, dass
•dadurch einer raschen Inangriffnahme der neuen Quaibriicke
und des Quai werde gerufen werden.

Diesen Anschauungen wurde entgegengehalten, dass es der
Gesammtfaçade des Stadthausquartiers gegen den See hin Ein-
trag thun würde, wenn neben das (zukünftige) Stadthaus ein
anderes öffentliches, durch seine Arehitectur imponirendes Ge-
bäude zu stehen käme. Um dem Stadthaus seine Geltung und
Wirkung zu wahren, sei das Richtigste, wenn es beidseitig nur
von Gebäuden mit privatem Character begrenzt werde.

Es wird ferner ein Passus aus dem Berichte des Preisge-
richtes über die Quaiprojecte verlesen, worin gesagt wird, dass

„als Bauplätze für öffentliche Gebäude jeweilen die ihrer Zweck-
bestimmung am besten dienenden auszuwählen seien und dass
solchen Gebäuden, deren Zweck und Character die Freihaltung
einer hervorragend schönen Aussicht in keiner Weise verlange,
nicht die aussichtreichsten Plätze zu reserviren seien. Diese
Bemerkung gelte ganz besonders für die Börse etc." Damit
solle nicht gesagt sein, die Börse gehöre nicht in das neue
Stadthausquartier, sondern nur, deren Façade gehöre
nicht gegen den See hin

Dem Wunsche, dass das Bôrsencomité behufs Freistellung
des Gebäudes oder aus andern Gründen das ganze Areal er-
werben möge, wurde die in der frühern Sitzung abgegebene
bestimmte Erklärung des Bôrseneomité's entgegengestellt, dass

Diese bestimmte Erklärung musste nun allerdings von be-
deutendem Gewicht sein bei der Erwägung, ob das Börsenge-
bäude frei stehen solle, wie diess bei ziemlich allen bestehenden
der Fall ist, oder ob die localen Umstände dazu zwingen, von
einer freien Lage abzusehen und die Börse an ein anderes Ge-
bäude anzulehnen.

Immerhin wurde der Antrag angenommen, „das Börsen-
comité sei zu ersuchen, für die Concurspläne die Projectirung
des ganzen Areals namentlich behufs einheitlicher Durchführung
der Façade gegen die Bahnhofstrasse vorzuschreiben."

Ueber die Frage, ob die Baulinie gegen den See hin inne-
zuhalten sei oder nicht, dürfe vorderhand den concurrirenden
Architecten freie Hand gelassen werden, da von grosser Ab-
weichung schon wegen des nicht zu grossen disponiblen Platzes
kaum die Rede sein kann.

Zum Schlüsse kamen folgende Anträge zur Abstimmung :

1) „Das Börsengebäude ist wegen dieser seiner Eigenschaft
freizustellen."

Dieser Antrag wurde mit Mehrheit verworfen.
2) „Die Façade der Börse ist gegen den See hin zu stellen."
Auch dieser Antrag wurde verworfen.
Das Résumé der Verhandlungen über die Börsenbaufrage

ist nun folgendes :

„Unser Verein ist der einstimmigen Ansicht, dass das Bau-
gartenareal, und zwar der vom Stadtrathe und Bôrsencomité be-
stimmte Theil, der geeignetste Bauplatz für die Börse ist; zur
Erzielung einer einheitlichen Ueberbauung des ganzen Platzes
ist das Bôrsencomité zu ersuchen, in dem Concurse eine Pro-
jectirung des ganzen Areals zu verlangen."

Im Verlaufe der Discussion über die Börsenfrage und zwar
zu Anfang der Sitzung vom 2. Februar, wo der nicht direct mit
der Stellung der Börse zusammenhängende Antrag gestellt wor-
den : „Der Verein möge darüber abstimmen, ob der von den
städtischen Behörden festgestellte Plan des Stadthausquartiers,
wie er vorliege, allen Anforderungen in architectonischer Be-
ziehung entspreche, mit dem weitern Vorschlag, man möge im
Schoosse des Vereins eine Concurrenz anordnen, damit diejenigen,
welche mit gegenwärtigem Plane nicht einverstanden seien,
ihre Ideen z. B. in 14 Tagen dem Vereine vorlegen können."
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